
Projekttitel: eManual Alte Geschichte  
Modul [optional]: 

Autor_in: Agnes von der Decken 

Lizenz: CC-BY-NC-SA  
 

Diodor 12,4,4-6 

Leitfragen: 

1) Worin bestand der Kallias-Frieden? 

2) Warum wurde der Kallias-Frieden geschlossen? 

3) Hat es den Kallias-Frieden wirklich gegeben? 

 

Kommentar: 

Diodors Bericht über das Zustandekommen des sogenannten Kallias-Friedens findet sich im 

zwölften Buch seines aus 40 Büchern bestehenden Geschichtswerks Bibliotheke, einer 

Universalgeschichte von der Entstehung der Welt bis ins 1. Jh. v. Chr. Diodor berichtet hier 

über einen Vertrag zwischen Athen und Persien, der nach dem daran federführend beteiligten 

Athener Kallias benannt ist. In der Quelle heißt es, dass der persische Großkönig Artaxerxes I. 

sich dazu entschied, Frieden mit den Griechen zu schließen und dafür ein Treffen mit 

athenischen Gesandten arrangierte. Die Athener willigten ein und unter der Führung des 

Kallias wurde 449/448 v. Chr. (diese Zeitangabe von Diodor geht der obigen Quellenpassage 

voraus) Frieden zwischen Athen mit seinen Bundesgenossen und Persien geschlossen. Aus 

der Quelle erfahren wir zudem, welche Vertragsbedingungen bei dem Kallias-Frieden 

ausgehandelt wurden: 1) Die griechischen Poleis in Kleinasien bleiben autonom 2) Persische 

Streitkräfte dürfen sich der kleinasiatischen Küste nur bis auf drei Tagesmärsche nähern 3) 

Persische Kriegsschiffe dürfen die Ägäis zwischen den Chelidonischen Inseln im Süden und 

den Eingang am thrakischen Bosporus im Norden nicht befahren 4) Den Athenern ist es 

verboten, Angriffe auf persische Gebiete zu unternehmen.   

Dem Kallias-Frieden gingen die in der ersten Hälfte des 5. Jh. v. Chr. geführten Kämpfe 

zwischen den Persern und den Griechen voraus. Persien versuchte seit Beginn des 5. Jh. durch 

verschiedene gewaltsame Unternehmungen, Griechenland in sein Reich einzugliedern. Dieses 

Vorhaben der truppenmäßig überlegenen Perser scheiterte jedoch wiederholt an dem von 

Sparta und Athen geleiteten Bündnis vereinter griechischer Heere. In mehreren Schlachten, 

wie etwa der von Marathon, Plataiai und Salamis, unterlagen die Perser den Griechen. Die 

Niederlagen der Perser führte im Umkehrschluss zu einer Verschiebung der griechischen 

Verteidigungslinie nach Osten und zu aggressiven Unternehmungen der Griechen gegen die 

Perser unter dem Vorwand der Rache. Nach einer Offensive gegen Persien unter dem Athener 



Kimon um 450 v. Chr. auf Zypern und einem Sieg gegen Verbündete der Perser bei Salamis 

auf Zypern kam es laut Diodor 449/448 zum oben beschriebenen Kallias-Frieden. Bei Diodor 

heißt es, Artaxerxes habe es für gut befunden, mit den Athenern Frieden zu schließen. Nach 

dieser Schilderung scheinen die Perser nach den bedeutenden Niederlagen gegen die Griechen 

also ein ernsthaftes Interesse an den Friedensverhandlungen gehabt zu haben. Dies könnte 

auch die starke Verhandlungsposition der Athener begründen. Diodors Bericht nach zu 

urteilen sind die Perserkriege mit dem Kallias-Frieden endgültig beigelegt. Allerdings sind die 

Datierung und Existenz dieser Vereinbarung in der modernen Forschung umstritten. 

Die Frage der Historizität des Kallias-Friedens wird in der Forschung nach wie vor diskutiert. 

Zu dieser Debatte hat etwa die Tatsache geführt, dass Autoren erst ab dem 4. Jh. v. Chr. 

beginnen, über den (vermeintlich) im 5. Jh. v. Chr. geschlossenen Friedensvertrag zu 

berichten. Zeitgenössische Autoren wie Herodot und Thukydides erwähnen den Kallias-

Frieden gar nicht. Andere Autoren, wie Kallisthenes oder Theopomp, leugnen den Kallias-

Frieden sogar. Grundsätzlich ist auch nicht einleuchtend, weshalb die athenische Führung 

einer Einigung mit Persien überhaupt zustimmen sollte, da die Macht der Athener aus dem 

Seebund erwuchs, der einzig der Abwehr der Perser diente. Und so wird neben der Frage nach 

der korrekten Datierung des Friedensvertrages auch die Frage nach der Existenz des Kallias-

Friedens gestellt. Auch wenn diese Fragen hier nicht im Detail erörtert werden können, soll 

dennoch davon ausgegangen werden, dass es zumindest ein informelles Abkommen gegeben 

haben muss, das die Kämpfe zwischen den Persern und den Griechen beendet hat. Mit diesem 

Abkommen haben die Athener de facto die Vorherrschaft in der Ägäis erreicht und konnten 

sich nun vermehrt der angespannten Situation in Griechenland widmen, wo es zu 

zunehmenden Auseinandersetzungen mit Sparta kam. Nach dem Doppelschlag bei Salamis 

gegen die Perser hat es jedenfalls faktisch tatsächlich und auf lange Zeit keine Kämpfe mehr 

zwischen Persern und Griechen gegeben.  

 


